
Viele Aspekte der Hofer Stadtgeschichte sind erforscht
worden. Der Widerstand gegen die zwölf Jahre NS-Dikta-
tur gehört nicht dazu.
Engagierte Forschungsvorhaben, u. a. zur Geschichte der
Juden in Hof, verliefen mangels Förderung irgendwann
im Sande. Nicht viel ist bekannt über vereinzelten jüdi-
schen Widerstand oder über Proteste in Hof und Umge-
bung; sehr wenig weiß man bislang über den
vereinzelten Widerstand Hofer Kirchenleute.

Die meisten Chroniken der Stadt Hof berichten allenfalls
von der Zerstörung der Synagoge, von Verfolgungs- und
Enteignungsmaßnahmen, so auch von den zahlreichen
und regelmäßig vorgenommenen Verhaftungswellen.
Diese fanden vor den Augen der Bevölkerung statt, oft
am helllichten Tage.

Die Namen führender Nazi-Funktionäre dagegen kennen
wir. Nur wenige von ihnen wurden entsprechend bestraft.
Und wer nennt die Namen der finanzkräftigen Förderer
der NSDAPaus Industrie und Banken, die von der neuen
Herrschaft profitierten? Wurden sie jemals zur Rechen-
schaft gezogen? Haben sie jemals Entschädigungen ge-
zahlt?
Vieles ist da noch aufzudecken und zu verarbeiten.

Dennoch:
Wer etwas wissen wollte, konnte es wissen.
Nicht zuletzt dank der umfangreichen Recherchen des
früheren KPD-Stadtrats Rudolf Macht ("Geschichte der
Hofer Arbeiterbewegung", auszuleihen in der Stadtbü-
cherei Hof) gibt es einen Überblick über die vielfältigen,
mutigen Formen von Protest und Widerstand in Hof und
Umgebung. Hier gilt es anzuknüpfen.

Die WN / BdA fordert die Stadt Hof auf,
-die Geschichtsforschung über Verfolgung und
Widerstand in unserer Stadt in jeder Weise zu
fördern.

- die Aktion "Stolpersteine" in Hof aktiv
anzugehen.

Wir fordern den Stadtrat auf,
- Bürgerinnen und Bürger des aktiven und

passiven Widerstands aus der Namenlosigkeit
zu holen und in aller Form offiziell zu ehren.

Als ersten Schritt fordern wir,
- der heute bekannten Widerstandskämpferinnen

und Widerstandskämpfer öffentlich zu geden-
ken.


